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er Preſſe“ pro IV. Quartal 1889 nehmen an 
erlichen Poſtämter, die Landbriefträger und 
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de h 
en und Fester Preſſe“ erſcheint täglich, mit Ausnahme der 
% ., und age, am Wochenſchluß mit einer „Illuſtrirten 
f koſtet pro Quartal 2 Mark inkl. Poſtproviſion. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 

N Katharinenſtraße 204. 
l hn eb gaftmachung der Arbeiter. 
. — Folgen durchgreifender Art für das Wohl⸗ 
a eſten Volkskreiſe verſprechen ſich einſichtige 
e tina ler von der Seßhaftmachung der Arbeiter. Dieſe 

fal. Jobald angeregt, ſcheint von der öffentlichen Tages⸗ 

eng di nicht wieder verſchwinden zu folen. Ihre Ver- 
as don fte für ländliche wie für ſtädtiſche Arbeiter⸗ 
PN der na uten ſein. Wenn beiſpielsweiſe eine Haupt- 
AN fatten wentlich in den Oſtmarken als Landplage empfun⸗ 
een ung de achſengängerei zweifellos in der Grundeigenthums⸗ 
a gehen Polnischen Diſtrikte Oberſchleſiens liegt, wo 

ner uteſten Domanial⸗ und (vielfach fideikommiſſariſch 
den 3 omanialbeſitz eine grenzenloſe, in zahlloſen exiſtenz⸗ 
FIN lt, RG 


An 
J 7 
J N) 


gungen hervortretende Bodenzerſplitterung 

ul ergeht, jo käme es, um der oberſchleſiſchen 
dli en te einheimiſchen Arbeitskräfte zu erhalten und 
; kleinen Grundbeſitzersſtand zu ſchaffen, haupt⸗ 

Ý an, einen Weg zu finden, der die Bildung 
ONE de kkiſtenzfähiger Wirthſchaften ermöglicht. In dem 
* deu eſetzes vom 26. April 1886, betreffend die Be- 
Außen, cher Anſiedelungen in den Provinzen Poſen und 
n die weiß en Ausdehnung auf das ganze Gebiet der 
N dieser felos ſchon in nächſter Zukunft zu erwarten ift, 
he eg gegeben. Er gewährt den Beſitzern großer 
N „u Achaften und Latifundien die Möglichkeit, einen 
ia gung bes zu Kolonialſtellen auszuthun, und zwar 

here G gen, die ihnen ſelbſt eine, wenn auch nicht hohe, 
udrente gewährleiſten und tauſende von Arbeits⸗ 

tand ſetzen, ſich mit geringem Kapitalaufwande 
Erhaltung für ſich und ihre Familie ausreichen⸗ 
uweſen zu ſchaffen und vermöge der Untheilbar⸗ 
der Familie zu erhalten. Den hier gemachten 


\ 


le zur 


ag za in 
In ung ie „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem Artikel über 
h drop, ege, wie den auf wirthſchaftlichem Gebiete 
F fei, wender geſtaltenden Arbeiterausſtänden wirkſam zu 
N Mbeiter Hinweis auf den vielbeklagten Kontraktbruch 
N t wip er aufgenommen. Von der Beobachtung aus- 
An wiedeend der Dauer des weſtfäliſchen Kohlenarbeiter⸗ 
n tineg kalt gemacht wurde, daß die Arbeiter, welche 
RN Mifta ten Häuschens mit einem Stück Feld waren, 
N Zahl debewegung erſt zuletzt anſchloſſen, empfahl das 

) er befigenden Arbeiter möglichſt zu vermehren. 
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velle von Zos von Reuß. 

T (Nachdruck verboten.) 

Mg, der ‚. (12. Fortſetzung.) 

Ne Welte izige charakterloſe Philipp von Orleans ward 
N E Ar die Reihen der Jakobiner geführt. Nachdem 
N eine zur Ueberſättigung genoſſen, fand er in der 
Y * Befrj eue Spannung für feine abgeſtumpften Nerven 
A edigung ſeiner Rache gegen das ihm verhaßte 
M durch Ulommene Genugthuung. Sein öffentliches 
de Am Cue das Werk der Umſtände, die ſich ihm gerade 
ity, Cinti gang der Kloſterbibliothek nahm ein junger 
í Gyia Starten ab, deſſen feines Aeußere und elegante 
D diga aden von der bunten Menge dieſer zweifel 
A g, de, Es war der junge Herzog von Chartres, 
A, Mer, % nachmalige König der Franzoſen, der von 
5 lden w. Herzog von Orleans, zu dieſem Poſten 
h, ar. 

À befje Öliotpet ſelbſt war ein weiter, hoher, majeſtätiſcher 
Wut dt nde Wänden hohe Schränke mit Folianten ſtanden. 
h davor * eine erhöhte Tribüne, von Hängelampen 
l, Der G ele Reihen Bänke, von den Zuhörern einge- 
Wc ung der Verhandlungen ſollte dem der National- 
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e Plerger? der Verhandlung, war die Aſſignation, 
* m, und b. welches auf die eingezogenen Güter der 
Aged. Mi er aufgehobenen Klöſter aſſignirt oder an- 
ht, d 1 Recht ſtellte ſich die Aſſignation als be⸗ 
PR Tot ittel zur Ausbreitung der Revolution dar. 
le miol Papiergeldes mußten ſich nothgedrungen der 
; Au er then, um ihren Beſitz zu ſichern. Weil aber in 
iip neue ehr Aſſignaten fabrizirt wurden, zu denen man 
5 bench apier brauchte, ſank der Werth derſelben 
uch p , alfo daß ein Paar Stiefel ungefähr 
N für die ſtehen kamen. Wie für die Brotvertheuerung 
en Umſtand das Königthum verantwortlich 
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Meiſter war. 


Andere Blätter ſchließen ſich den hier dargelegten Gedanken in 
allen weſentlichen Punkten an. 
Die fpanifh-marokkanilhe Mißhelligſeit 
harrt noch immer ihrer Begleichung. Außer der in ſehr all⸗ 
gemeinen Redewendungen gehaltenen Verſicherung, daß die Ur⸗ 
heber des Ueberfalles der bei Alhucemas durch Riffpiraten ge- 
nommenen ſpaniſchen Barke ſtrengſtens beſtraft werden ſollen, 
iſt von marokkaniſcher Seite bis jetzt noch nichts geſchehen, was 
auf das Vorhandenſein des ernſten Willens, der gekränkten ſpani⸗ 
ſchen Nationalwürde Genugthuung zu geben, ſchließen ließe. 
Das Madrider Kabinet bewahrt gleichwohl ſeine kühl geſchäfts⸗ 
mäßige Haltung, obwohl feine Geduld durch das fortgeſetzt heraus- 
fordernde Gebahren der Riffpiraten, die inzwiſchen, wie gemel⸗ 
det wurde, ſogar auf ein ſpaniſches Kanonenboot gefeuert und 
letzteres zu entſprechenden Vergeltungshandlungen genöthigt 
haben, gewiß auf eine harte Probe geſtellt wird. Wohl um der 
immer tiefer gehenden Erregung der öffentlichen Meinung halb— 
wegs entgegenzukommen, hat der Miniſter des Auswärtigen, 
Vega de Armijo, den ſpaniſchen Geſandten in Tanger ange⸗ 
wieſen, die Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens bis 
nach gegebener Genugthuung zu verſchieben — eine Suspendi⸗ 
rung der diplomatiſchen Beziehungen, welche zeigt, wie ernſt die 
ſpaniſche Regierung es mit der Verfolgung der Intereſſen ihrer 
von den Marokkanern drangſalirten Staatsangehörigen nimmt. 
Meldungen aus Tanger verſichern, daß der Sultan keinerlei 
kriegeriſche Abſichten hegt, vielmehr den Standpunkt einnimmt, 
daß feine eigenen, wie die Intereſſen feines Landes die fchleu: 
nigſte friedliche Schlichtung des Zwiſchenfalles erheiſchen. Damit 
würde allerdings die bisherige dilatoriſche Behandlung der An⸗ 
gelegenheit von marokkaniſcher Seite einigermaßen im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen, wenn nicht bekannt wäre, daß bei den Riff: 
piraten der Reſpekt vor der Autorität des Sultans auf ſehr 
ſchwachen Füßen ſteht, da dieſe wilden Stämme mehr dem 
Namen als der That nach Unterthanen Marokkos ſind und 
etwaige gewaltſame Verſuche des Sultans, ſeinen Befehlen 
Hochachtung zu ſichern, leicht mit der Ermordung der ſpaniſchen 
Gefangenen beantworten könnten. Man begreift, daß die ma⸗ 
rokkaniſchen Staatsmänner eine derartige That, welche faſt 
zweifellos zur Entflammung des muſelmänniſchen Fanatismus 
und zum offenen Bruch mit Spanien führen müßte, um jeden 
Preis hintanzuhalten und deshalb Zeit zu gewinnen wünſchen. 
Innerhalb der irgend zuläſſigen Grenzen dürfte Spanien dieſe 
Taktik Marokkos, in Anerkennung der zu ihrer Rechtfertigung 
geltend gemachten Beweggründe, wohl anſtandslos gewähren 
laſſen, doch bleibt es immerhin dem Preſtige des eigenen Landes 
ſchuldig, daß in Bälde etwas geſchehe, was als unzweideutiges 
Unterpfand der Entſchloſſenheit Marokkos, mit Spanien Friede 
und Freundſchaft zu halten, betrachtet werden kann. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Nach wie vor widerſprechen ſich von Tag zu Tag die Nach: 
richten von dem Gegenbeſuche des Zaren am deutſchen 


Es wurden Reden gehalten für und wider den Gegenſtand. 

Die einen erklärten die Maßregel für unerläßlich, die andern für 
verfehlt, immer wieder aber wandte man ſich vereint gegen die 
Mißregierung, die das „arme und tugendhafte“ Volk in ein 
grenzenloſes Elend geſtürzt habe. Dabei hörte jeder Unterſchied 
der Meinung, jede Verſchiedenartigkeit der Anſicht auf. Nach ver- 
ſchiedenen anderen Rednern betrat Camille Desmoulins die 
Rednerbühne, um das Gehörte zuſammenzufaſſen. Nicht ganz 
ohne Grund brüſtete er ſich damit, daß die neue Aera, wie man 
ſie nannte, in erſter Linie ſeiner Perſon zu danken ſei. — Während 
die andern Namen, deren Klang jetzt das Ohr des Pöbels be— 
rauſchte, erſt durch die Wellen der Flut auf die Oberfläche ge⸗ 
bracht worden waren, hatte er ſich von Anfang an durch einen 
glühenden Feuereifer für das „arme und tugendhafte“ Volk be⸗ 
kannt gemacht. Der Jakobinerklub war ſo recht der Schauplatz 
ſeiner Thätigkeit geweſen. Trotzdem ſein Aeußeres abſtoßend 
war, beſonders durch einen unheimlichen Blick, verſtand er es, 
durch Theaterkunſtgriffe auſ das Volk zu wirken, in welchen er 
Bald begannen die bekannten Stichworte gegen 
Königthum und Hof wieder zu fallen, die ihm die gewöhnlichen 
wilden, zügelloſen Beifallsbezeugungen eintrugen. Aus den Reihen 
der Zuhörer von den improviſirten Tribünen herab tönte gleicher⸗ 
maßen frenetiſches Beifallsjauchzen, als er nach dreiviertelſtündlicher 
Rede die Tribüne verließ. 

Der nächſte Redner ſollte Maire Pethion ſein. Sein Ruf 
war jünger als der von Camille Desmoulins und datirte erſt 
von der im Mai vorigen Jahres eröffneten Nationalverſammlung 
zu Verſailles, in welche er von ſeiner Vaterſtadt Chartres gewählt 
worden war. Aber ſein Verſtand und ſeine Kenntniſſe und vor 
allem ſein kühnes und energiſches Vorgehen gegen die geſammte 
Königsgewalt hatten ſeine Bedeutung bald erkennen laſſen. An 
Baillys Stelle zum Maire von Paris gewählt begünſtigte er die 
aufrühreriſchen Bewegungen des jakobiniſchen Pöbels. Sein 
ſtrenger Ernſt und eine angeborene Steifheit und Ungelenkigkeit 
machten ihn indeſſen zum eigentlichen Volksredner wenig geſchickt. 
Da ihm dieſer Umſtand ſelbſt nicht unbekannt, war er einſichtig 
genug, ſeine wohlausgearbeiteten gründlichen Reden gewöhnlich 
von andern vortragen zu laſſen. Der junge kaum dem Jünglings⸗ 


VII. Jahrg. 


Kaiſerhofe. Er kommt, er kommt nicht, der Beſuch iſt aufge⸗ 
ſchoben, der Beſuch ift aufgegeben — fo geht es ſeit Monaten 
in ewigem Kreiſe. Mit großer Beſtimmtheit hieß es kürzlich 
in Hofkreiſen, der Zar werde nach der Rückkehr unſeres Kaiſers 
vom großherzoglichen Hofe zu Schwerin in Berlin eintreffen, 
gleichzeitig wurde aus Petersburg telegraphirt, Herr von Giers, 
der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, begebe ſich zur Kaiſer⸗ 
Zuſammenkunft nach Berlin, um hier mit dem Fürſten Bismarck 
zu konferiren. Heute geht uns, gleichfalls von gut unterrichteter 
Seite, wieder folgende Notiz zu: Der Kaiſer von Rußland 
kommt weder am 27. September, noch bis zur Reiſe des 
Kaiſers nach Italien (10. Oktober). Von Schwerin kehrt der 
Kaiſer am 5. Oktober zurück. Maßgebende Kreiſe glauben über⸗ 
haupt nicht mehr an das Kommen des Zaren. Dieſer Ringel⸗ 
tanz der Nachrichten über den Zarenbeſuch beginnt in der That 
langweilig zu werden. 

Der deutſche Botſchafter in Paris Graf Münſter ſoll, 
wie man in London wiſſen will, die Abſicht haben, ſich ins 
Privatleben zurückzuziehen. Als ſein Nachfolger auf dem Pariſer 
Poſten wird der deutſche Botſchafter in London Graf Hatzfeld 
genannt. Graf Münſter ſteht im 70. Lebensjahre. Für den 
Londoner Botſchafterpoſten wird noch niemand genannt. 

In der deutſch-freiſinnigen Partei kracht es in 
allen Ecken und Winkeln. Es iſt nicht nur bezeichnend, daß in 
der deutſch⸗freiſinnigen Preſſe Berlins in letzter Zeit ganz auf- 
fällige Meinungsverſchiedenheiten zu Tage getreten ſind und der 
Parole Eugen Richters gar keine Folge mehr gegeben wird, 
ſondern es zeigt ſich jetzt mehr und mehr, daß die Deutſch⸗ 
freiſinnigen im Lande fernerhin nicht mehr geſonnen ſind, 
à la Eugen der Reichsregierung prinzipielle Oppoſition in allen 
Fragen zu machen. Am deutlichſten tritt dieſe Bewegung zur 
Zeit im Königreich Sachſen zutage. So wird der „Dresd. Ztg.“ 
aus fortſchrittlichen Landtagsabgeordnetenkreiſen mitgetheilt, daß 
noch vor den Reichstagswahlen die Organiſation einer natio⸗ 
nalen Fortſchrittspartei zunächſt für Sachſen in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, von der eine Rückwirkung auf die geſammten fort⸗ 
ſchrittlichen Parteiverhältniſſe erwartet werde. -- Den „Hamb. 
Nachr. ſchreibt man unter andern darüber: „Damit würde ſich 
eine ganz neue Partei bilden, die zwar fortſchrittlich in allen 
Freiheitsfragen, aber national in allen den Fragen wäre, wo es 
die höheren Intereſſen des Reichs und der Nation gilt.“ Eugen 
Richter giebt ſich zwar in der „Freiſ. Ztg.“ den Anſchein, als 
wäre ihm dieſe Trennung gleichgiltig, ja erwünſcht; denn er 
ſchreibt: „Uns kann es nur recht ſein, wenn in der ſächſiſchen 
Fortſchrittsfraktion endlich eine ſcharfe Scheidung zwiſchen den 
Freiſinnigen und jenen Kartellbrüdern, die ſich mit dem Namen 
einer ſächſiſchen Fortſchrittspartei decken, eintritt. Man wird 
alsdann erkennen, daß überhaupt hinter dieſer nationalen 
Fortſchrittspartei nichts iſt, als dieſelbe reaktionäre Gefolg⸗ 
ſchaft, welche ebenſo gern bereit iſt, Konſervative und National⸗ 
liberale zu wählen.“ — Eugen wird im Grunde aber wohl er- 
kennen, daß es immer mehr abwärts mit ihm und ſeiner Partei 
geht. Blatt um Blatt fällt von den dürren Zweigen ſeiner 


alter entwachſene Mann, der heute für ihn die Tribüne beſtieg, 
ſchien ſo unbekannt er war, beſonders dazu geeignet. Er war 
über Mittelgröße, leicht aber kräftig gebaut, mit einem ſchönen, 
ſprechenden Kopfe, der von anmuthig wallenden dunkeln Locken 
umgeben war. Daß ihn abſolut niemand in der Verſammlung 
kannte, that wenig zur Sache — jeder Tag brachte andere Er- 
ſcheinungen, eine drängte und verdrängte die andere. Zudem 
erfuhren die Umſtehenden und ſpäter auch die andern bald, daß 
der junge Redner Schreiber auf der Mairie ſei. 

Etienne Marchand, denn dieſer war es, begann die Rede 
anfangs in demſelben kühlen Tone vorzutragen, in welchem ſie 
geſchrieben war. Klar, korrekt, aber nüchtern hätte ſie nach 
Camille Desmoulins ſicher wenig Eindruck gemacht auf die nur 
nach Aufregung und Skandal verlangende Volksmaſſe. Aber 
Maire Pethion hatte ſein Werkzeug gut gewählt. Bald begannen 
die Worte dennoch zu zünden. Etiennes Stimme klang hell, 
voll und kräftig und wohllautend wie eine Glocke, dazu ſchien 
ſeine Geſtalt förmlich mit der Kraft ſeiner Worte zu wachſen. 
Je länger er ſprach, je mehr ſchienen die Gedanken ſeines Meiſters 
ſeine eignen zu werden — ja, ſo vermochte nur derjenige zu 
ſprechen, bei dem der Gedanke die gewaltſam ſich hervordrängende 
verkündete Offenbarung des Geiſtes, das Wort der Ausdruck 
leidenſchaftlichſter Empfindung iſt. 

„Ja, die Regierung ergreift ihre Maßregeln, aber was vermag 
ſie auszurichten — gegen die Folgen einer jahrhundertlangen 
entſetzlichen Tyrannei? Vierzig Millionen hat ſie ausgeſtreut, um 
Brot für Frankreich zu erlangen, und noch immer iſt kein Brot 
da, kein Brot da!“ ſprach er mit ſteigenden Pathos. „Es iſt 
ein Tropfen in ein Meer von Hunger und Elend. Ich 
habe das Brot der Kinder des Volkes geſehen: o, es iſt entſetzlich, 
kaum glaublich. In dieſem Brote iſt alles, nur kein gutes Korn. 
Anfangs ſtarben nur Kinder, jetzt ſind bereits viele Dörfer in 
verſchiedenen Gebieten Frankreichs nahezu ausgeſtorben, in den 
Städten, auf den Märkten iſt kein Mehl und Korn zu haben. 
An jedem Bäckerladen vom Morgen bis zum Abend ein wüſtes 
Gedränge, die Arbeiter müſſen oſt ganze Tage warten, bis ſie 
das nöthige Brot für ihre Familien erhalten, und das nur um 
fabelhafte Preiſe. Der Arbeitstag geht verloren — und Sie 
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Fraktion ab und nicht lange mehr — ſo wird er daſtehen ein- 
ſam — ein entlaubter Stamm! 

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht in einer Zuſchrift aus 
Berlin den Inhalt einer bedeutſamen Denkſchrift des ruſ⸗ 
ſiſchen Generals Obrutſche w, welche dieſer während 
ſeiner Vertretung des Kriegsminiſters Wannowski dem Zaren 
einreichte. Die Hauptſtellen lauten: Feinde umgeben uns von 
Weſten, Südweſten, Südoſten, das rege Treiben im Weſten 
Europas zeigt an, daß demnächſt, etwa innerhalb der nächſten 
zwei Jahre die Verhältniſſe ſich zum Kriege geſtalten. Um die 
militäriſche Machtſtellung Rußlands zu ſichern, muß der Staat, 
wenn nöthig, ſein Budget mit einem Fehlbetrag abſchließen. 
Schließlich fordert Obrutſchew die nöthigen Summen zum Aus⸗ 
bau und zur Verſtärkung gewiſſer Bahnlinien und zur Vermeh⸗ 
rung der Verkehrsmittel, welche alle bis künftigen Mai fertig⸗ 
geſtellt ſein müſſen. Der Zar vermerkte eigenhändig unter der 
Denkſchrift: „Ich theile vollſtändig die geäußerten Anſichten; 
eine eingehende Prüfung iſt unbedingt nothwendig.“ Der Finanz⸗ 
miniſter Wiſchnegradski legte ebenfalls eine Denkſchrift vor, 
worin er darlegt, daß zunächſt eine geordnete Finanzwirthſchaft 
nothwendig ſei. Zur Ausführung aller ſeiner Pläne gebrauche 
er Jahre des Friedens. Der Zar verſah letztere Denkſchrift mit 
demſelben Vermerk. Obrutſchew ſcheint die Oberhand zu behal⸗ 
ten, da umfaſſende Eiſenbahnarbeiten angeordnet ſind, welche 
bis nächſten Frühjahr fertig ſein werden. Bis Mai ſind acht 
Millionen Pud Schienen nöthig, wegen welcher, da Rußland 
nicht alle liefern kann, mit Cockerill verhandelt wird. Bis Mai 
müſſen dreihundert Lokomotiven fertig fein. 

Die beiden Deutſchen, welche vor mehreren Wochen 
unter der Anſchuldigung der Spionage in Tarascon 
(Frankreich) verhaftet und zu Anfang d. Mts. gegen Kaution 
aus der Haft entlaſſen wurden, ſind jetzt durch den Unterſuchungs⸗ 
richter vollſtändig außer Verfolgung geſetzt worden. 

Der Reichskommiſſar Hauptmann Wißmann hat, wie 
ſchon geſtern aus Sanſibar gemeldet, bei einer zur Sicherung 
der Karawanenſtraßen unternommenen Rekognoszirung 4 Tage⸗ 
reiſen von Bagamoyo entfernt zwei Lager der aufſtändiſchen 
Araber zerſtört und dann den Marſch nach Mpwapwa fort- 
geſetzt. — Ueber den Geſundheitszuſtand der Truppe 
des deutſchen Reichskommiſſars in Oſtafrika, Hauptmann Wiß⸗ 
mann, find recht befriedigende ärztliche Berichte eingegangen. 
Nicht nur die Zahl der Fiebererfranfungen, ſondern auch die 
Heftigkeit der einzelnen Erkrankungen hat infolge Akklimatiſation, 
gebeſſerter Lebens⸗ und Ernährungsbedingungen auf den ein⸗ 
zelnen Stationen, geregelten Chiningebrauchs und Ueberſiedlung 
ernſtlich Kranker nach dem neuen deutſchen Hoſpital in Sanſibar 
erheblich abgenommen. 

Die „B. P. N.“ beſtätigen indirekt die kürzlich mitgetheilte 
Nachricht von der bevorſtehenden Beendigung der oſtafrika⸗ 
niſchen Blockade, indem ſie ſchreiben: Es dürfte der bei 
Berathung der Wißmannſchen Vorlage im Winter ſchon in Aus: 
ſicht genommene Zeitpunkt jetzt gekommen ſein, in welchem die 
Aufhebung der ſeit faſt einem Jahre mit großen Opfern durch⸗ 
geführten Blockade in Erwägung genommen werden kann, wo— 
durch die bisher geſchloſſenen Küſtenplätze dem Handel und Ver⸗ 
kehr wieder geöffnet werden würden. 

Die Verſuche der Czechen, die Abſtinenzpolitik der Deu t- 
ſchen in Böhmen zu brechen, ohne dabei etwas von ihren eigenen 
Prätenſionen zu vergeben, dauern fort. So beſchloſſen kürzlich 
die Altezechen anläßlich der bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen in Prag den Deutſchen 15 Kandidaturen anzubieten. 
Dieſelben haben aber abgelehnt. 

Die nach Brüſſel berufene afrikaniſche Konferenz 
wird ſich vorausſichtlich über weitere Maßnahmen zur Be⸗ 
kämpfung der Sklaverei einigen. Durch die Entſchließungen 
des Sultans von Sanſibar und die neuerdings gemeldete Ver⸗ 
einbarung zwiſchen England und Italien zur Verhinderung des 
Sklavenhandels wird die Konferenz keineswegs hinfällig, fie er- 
hält dadurch vielmehr einen ſicheren Grund, auf dem ſie weiter 
bauen kann. Nothwendige Vorarbeiten haben übrigens eine 
Verſchiebung der Konferenz erforderlich gemacht. Sämmtliche 
14 Staaten, welche die Berliner Kongoakte unterzeichneten, 
ſtimmten der Brüſſeler Afrikakonferenz zu. König Leopold wird 
die Konferenz perſönlich eröffnen. 

In London fand eine Berathung der Boulan⸗ 
giſten ſtatt, der Boulanger, Deroulede, Dillon, Naquet, Laguerre 
und Rochefort beiwohnten. Sie beſchloß, falls Naquet bei der 
Stichwahl in Paris durchfällt, ihn in Lorient aufzuſtellen, wo 


wiſſen ja wohl, was ein Arbeitstag für ein Kind aus dem Volke 
bedeutet. Der Hunger iſt nur der erſte Grund der Empörung 
dieſes armen und tugendhaften franzöſiſchen Volkes. Ihr kennt 
ſie alle die andern, gleich mir, denn wir ſind ſämmtlich Kinder 
des Volkes. Der Steuerdruck preßt uns das Mark aus den 
Gebeinen und der Hochmuth des Adels tritt uns mit Füßen. 
Was die Kollekteure des Königs uns noch gelaſſen, nimmt er 
durch Abgaben oder durch unſere Arbeit für ſich. Und wenn wir 
ausgeplündert ſind an Geld und Schweiß und ſelbſt für ihn 
dem Tode ins Angeſicht geſehen haben — dann, Bürger, hört, 
dann reicht er uns einen Stein anſtatt des Brotes.“ 

Etienne hatte mit hinreißendem Pathos geſprochen. Es war 
niemand zweifelhaft mehr in der Verſammlung, daß er längſt 
nicht mehr mit den Worten des Maire Pethion redete, ſondern aus ſich 
ſelbſt ſprach. So konnte nur ein Kind des Volkes ſprechen, das 
gelitten hat, mißhandelt und zertreten iſt. Ja, das war einer 
der ihrigen. Vor allem die Weiber auf den Tribünen erkannten 
ihn als ſolchen und jauchzten in ſinnloſer Luſt dem jugendlichen 
Redner drunten zu, der ſeinerſeits mit eitler Selbſtgefälligkeit nach 
oben winkte. Aber auch in den Reihen der Männer hinterließ 
die Rede einen bedeutenden Eindruck. Auf der rechten Seite, wo 
der Herzog von Orleans inmitten ſeiner großen Partei ſaß, war 
der Beifall am größten. Der Herzog ſelbſt ſchien den Impuls 
dazu zu geben. Er war unermeßlich reich, ſo lange das Volk 
nach Brot rief, vermochte er ſich als Helfer darzuſtellen. Schon 
hatte er Geld vertheilen laſſen zu Brot und Feuerung — das 
Volk hatte dafür ſeine Büſte triumphirend durch die Stadt ge⸗ 
tragen. Dieſer jugendliche Redner, dem vermuthlich noch eine 
große Zukunft hier im Jakobinerklub winkte, vermochte nur ſeine 
Popularität zu ſteigern. Er wandte ſich nach rechts, dem Schau⸗ 
ſpieler Talma zu, der durch ſeine meiſterhafte Darſtellung alt⸗ 
klaſſiſcher Heldenrollen am théâtre français der Liebling des 
Volkes war, und ſagte in einem Tone, der Anerkennung und 
Mißachtung zugleich enthielt: 


der unwählbare Dillon gewählt wurde. Ein zweiter Beſchluß 
bezog ſich auf ein neues Manifeſt Boulangers. Seit der Be⸗ 
kanntgabe des Wahlreſultats wird Boulanger von der engliſchen 
Geſellſchaft im Stich gelaſſen; Einladungen und Beſuche werden 
von Tag zu Tag ſeltener. Boulanger ordnete zur Verringerung 
der Koſten des Haushalts die Entlaſſung eines Theiles der 
Dienerſchaft an. 

Der Londoner Dockarbeiterſtreik iſt nun vollſtändig 
zu Ende. Auch die nachträglichen Zuckungen, welche der Beile⸗ 
gung des Ausſtands folgten und die ſchon einen Wiederausbruch 
deſſelben befürchten ließen, haben aufgehört. 

In den für die britiſchen Panzerſchiffe „Viktoria“ 
und „Sanspareil“ beſtimmten 110⸗Tonnengeſchützen haben, der 
„Köln. Volksztg.“ zufolge, ſich bei dem Probeſchießen ſolche 
Mängel herausgeſtellt, daß die Kanonen wahrſcheinlich gar nicht 
in Dienſt geſtellt werden. Jedes dieſer Geſchütze koſtet 20 000 
Pfd. Sterl. 

Zufolge neuerer Madrider telegraphiſcher Benachrichtigung 
der Vertreter Spaniens im Auslande hat der Sultan von 
Marokko, wie den „Hamb. Nachr. aus Berlin gemeldet wird, 
den Riffpiraten durch einen Offizier befehlen laſſen, die Mann⸗ 
ſchaft des gekaperten Schiffes freizugeben. Wegen der ander⸗ 
weitigen Zwiſchenfälle wird verhandelt. Abweichende Angaben 
werden als unrichtig bezeichnet. 

Einer Meldung aus Athen zufolge hätte die griechiſche 
Regierung eine neue Note an die Mächte über die Kretenſiſchen 
Angelegenheiten gerichtet. 


Peutſches Reich. 


Berlin, 26. September 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich geſtern Nachmittag 
vom Mr. Wangemann, dem Vertreter des Herrn Ediſon, noch 
einmal den Phonographen vorſtellen, um Stimmproben der 
drei älteſten kaiſerlichen Prinzen aufzunehmen. Der Zylinder, 
auf welchen die Stimmen der Prinzen übertragen worden ſind, 
wird der Kaiſerin zugeſtellt werden. Der Kaifer hat das Aner- 
bieten Ediſons, ihm einen Phonographen zur Verfügung zu 
ſtellen, dankend angenommen. 

— Se. Majeſtät der Kaifer empfing heute den neuen ame: 
rikaniſchen Geſandten Mrs. Phelps, um deſſen Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben entgegenzunehmen. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin werden am 
Dienftag den 1. Oktober nachmittags 2¼ Uhr in Schwerin 


eintreffen. Die Rückkehr nach Potsdam dürfte am 4. Oktober 
erfolgen. Am 2. und 3. Oktober folen große Hofjagden ftatt- 
finden. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta empfängt heute in 
Baden⸗Baden den Großherzog Friedrich und die Kronprinzeſſin 
von Schweden. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich beſuchte geſtern 
Vormittag 9 Uhr mit den Prinzeſſinnen Töchtern die Ausſtel⸗ 
lung und das Kunſtgewerbemuſeum. Am Nachmittage ſtattete 
Allerhöchſtdieſelbe mit den Prinzeſſinnen Töchtern dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe im Friedrichshain einen längeren Beſuch ab. 

— Die Geſandtſchaft des Sultans von Sanſibar iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen und im Auftrag des Kaiſers vom 
Kammerherrn von Mohl und Major von Liebert empfangen 
worden. Die Vorſtellung erfolgte durch den Generalkonſul 
Michahelles und den Dolmetſch Michala. Der Führer der Ge— 
ſandtſchaft, Muhamed ben Soliman, iſt ein ehrwürdiger Greis. 
Der zweite Geſandte iſt der Exgouverneur von Lamu, Seno ben 
Muhamed. Außerdem beſteht die Geſandtſchaft aus einem jün: 
geren Mann und zwei Dienern In drei königlichen Wagen 
erfolgte die Ueberführung der Geſandtſchaft nach dem Hotel 
„Kaiſerhof“, wo ihr auf kaiſerlichen Befehl ſechs Zimmer des 
erſten Stockwerks angewieſen ſind. 

— Der deutſche Botſchafter am ſpaniſchen Hofe Frhr. von 
Stumm hat ſich heute von hier auf ſeinen Poſten nach Madrid 
begeben. 

— Der Sitz des Generalkommandos des neuen im Oſten 
zu bildenden Armeekorps ſoll neueren Nachrichten zufolge nicht 
Bromberg, ſondern Danzig werden. 

— Der zweite Bürgermeiſter der Stadt Brandenburg, 
Hammer, iſt auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen worden. 

— Der hanſeatiſche Geſandte Dr. Krüger feierte ſeinen 
70. Geburtstag und erhielt unter andern Glückwünſchen auch 
einen vom Fürſten Bismarck. Dr. Krüger iſt leidend und wird 
daher nicht an den Sitzungen des Preisrichterkollegiums für das 


„Was denken Sie über Ihren Nebenbuhler, mein Herr? 
Mir ſcheint, dieſer junge Bürger verdiente — Schauſpieler am 
theätre frangais zu werden gleich Ihnen.“ 

Talma, den feine eifrigen Charakterſtudien mehr als die 
Politik nach dem Jakobinerkloſter zu führen pflegten, ſchüttelte 
ernſt und gedankenvoll den Kopf und entgegnete: 

„Sie irren, Bürger Egalité, der junge Mann ſpielt nicht 
Komödie. Es iſt Wahrheit, tödtliche Wahrheit, die aus ihm 
ſpricht.“ 

So wäre Etienne Marchands Erfolg als Volksredner voll- 
ſtändig geweſen, wenn nicht plötzlich von links ein Ziſchen laut 
geworden wäre. Wie in der Nationalverſammlung, die jetzt in 
der Reitbahn der Tuilerien tagte, hatten ſich hier die extremſten 
Parteien zuſammengefunden. Danton, Marat, und vor allem 
der junge talentvolle Advokat aus Arras, Robespierre, hatten 
ihre Plätze auf der linken Seite. Sie betrachteten alles mit 
Mißtrauen, was von anderer Stelle aus die Rednerbühne beſtieg, 
beſonders war Maire Pethion und ſein Anhang ein Gegenſtand 
ihres Neides. 


„Wahrlich, dieſer gelehrte Maire von Paris hat ſich eine 
paſſende Puppe gewählt, eine Puppe, die den Weibern und 
Dirnen gefällt,“ meinte Camille Desmoulins, der ſich durch den 
neuen Redner in Schatten geſtellt fand. Zu ſeiner Genugthuung 
beſtieg noch ein anderer Redner die Tribüne, und es gelang ihm 
auch durch allerlei Phraſen, mit denen er den Vorredner über⸗ 
trumpfte, den Eindruck etwas zu verwiſchen. Es waren Ver⸗ 
wünſchungen, abſcheuliche ſinnloſe Drohungen, aber damit gerade 
erreichte man gegenwärtig am erſten das Ziel. Dennoch blieb 
Etienne Marchand gewiſſermaßen der Held des Tages und 
empfand ſich auch vollkommen als ſolcher, als er ſpät in der 
Nacht erſchöpft und mit trunkenen Sinnen nach feinem Dad- 
ſtübchen in der rue Passarge zurückkehrte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kaiſer⸗Wilhelmdenkmal als Vertreter des Bundes In 
nehmen können. Opfern FI, © 
— Für die von Sr. Majeftät dem Kaifer Sr ‚ge due 
Antwerpener Unglücks gewidmete Spende von 10 gie! 145 0 
hat der König der Belgier feinen ſowie feiner Re m 1 
ſeines Volkes lebhaft empfundenen Dank durch ermuß ZT 
hieſigen belgiſchen Geſandten ausſprechen laſſen. a Ip 
— Der Kaufmann Königsberg fol, wie bie ‚de ung N 
ſenztg.“ hört, einen Theil feiner Entihädigungslo e 
der britiſchen Regierung zugebilligt erhalten haben he Mee 
Hamburg thätig geweſen, Intereſſenten für eine de eig s f 
Benuëfompagnie zu gewinnen. Nach der „Börsen han KM 
die engliſche Regierung beſtimmte Zuſicherungen gehe Vell Ball 
die Royal Niger Kompany zur ſtrengen Befolgung allen yy? 
mungen der Kongo- reſp. Nigerakte in Zukunft *. „ übe Ar 
— Wie wir einem Berichte des „Hann. soa aii 
Vorſtandsſitzung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft der geh d 
entnehmen, beträgt der Reſervefonds, über den an cel k 
führende Ausſchuß des deutſchen Emin paida ? 


Berlin noch zu verfügen hat, etwa 86 000 Mk. der raff 


— Die letzten Monatsbeförderungen in nur il 
Armee waren ungemein umfangreich, allerding augen pi N 
unteren und mittleren Chargen. Viele Verände A a0 % n 


im Generalſtab ftattgefunden, und ſehr zahlreich w oppjull" 
Beförderungen und Veränderungen in der hö a amt", 
An Beförderungen zählt die „Voſſiſche Zeitung“ un Mill 
zu Oberſten (ſämmtlich mit Oberſtlieutenantspate it W 
März 1887), 20 zu Oberſtlieutenants (ſämmtli ö pet 
patent vom Juni 1883), 46 zu Majors, 71 zu ntô un 
beziehungsweiſe Rittmeiſtern, 78 zu Premierlieu ere 0 
zu Sekondelieutenants. Die ſehr zahlreichen Par nicht "y 
an bisher nur charakteriſirte Offiziere ſind hie i nonb ". 
zählt. Abgegangen find 3 Oberſten, 1 Oberſtlieneg gif 
jors, 7 Hauptleute beziehungsweiſe Rittmeiſter laub 
lieutenants und 10 Sekondelieutenants. Im en 66 Al 
find die Beförderungen zu Premierlieutenantz Off! W 
lieutenant ebenfalls ſehr zahlreich geweſen. Zu Offen M 
36 Vizefeldwebel u. f. w. befördert, wogegen 38 al N, 
abſchiedet find. „HT 
n I 
rden. un all 


— Der Verein für volksthümliche Wahle 
ift auf Grund des Sozialiftengefeges aufgelöſt je 

Bremen, 26. September. Die Rettungsſta 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchigen, 
Am 25. September abends von der auf Köper 
holländiſchen Tjalk „Trientje“ ſechs Perſone 
Rettungsboot „Magdeburg“ gerettet. — 


Ay 
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fl 
usland. 1 
Lemberg, 26. ee Für die Vermute he 
Attentaten gegen Offiziere in Jaroslau politiſch | 
Grunde liegen könnten, hat die bisherige Unterſu piele 
geringften Anhaltspunkt ergeben; durch dieſelbe NT web 
ftände feſtgeſtellt worden, aus denen auf geme! e 
Motive zu ſchließen iſt. lech 1 0 
Wien, 26. September. Der König von om 9 6 
heute Vormittag in Begleitung des griechiſch ; r 
Dragumis dem Grafen Kalnoky einen längeren 
macht. : Y 10 
Budapeſt, 26. September. Ein Handſchreiben ie ar W 
Joſef an den Erzherzog Joſef konſtatirt die in jó 10 
der ungariſchen Landwehrinfanterie gemachten! oper 1 
die neuerdings glänzend bewährte Geſchicklichkeit d ee 
kavallerie. Der Kaifer dankt dem Erzherzoge ; chen * 
Kommandanten, ſowie den Truppen der ungariſ fl 
feine vollite Zufriedenheit aus. wurdel g 
Trieſt, 26. September. Von den Polizei erholt 1 
diejenigen Perſonen, welche in jüngſter Zeit wie amilt ; 
geworfen haben, ſowie die Verfertiger derſelben co Sn 
dem in der Wohnung des Schriftſetzers Domt et 
Neapel eine, Hausſuchung gehalten, wurden di 900 
hieſige Handelsakademiker Clementini, der Gondi" f 
und der Gymnaſialſchüler Raskowich verhafte A 
Verhaftete ftehen im Alter von 10 bis 20 Jah te "gu 
Bern, 26. September. Von zuverläſſiger aher o 
daß für das Begehren einer Volksabſtimmung malte du 
geſetz betreffend die Anſtellung eines Bundestag U A 
faſſungsmäßig erforderliche Zahl von 30 000 U ge Eu 
zufammengefommen iſt. Man rechnet auf D ge a. 
Unterſchriſten. iopet 0 
Paris, 26. September. Der General Fal 
Sterben. 
Paris, 26. September. 
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Die marolkaniſche A i 
übergab Spuler eine Denkſchrift über die Frag che. it N 
Marokko die Aufmerkſamkeit Frankreichs lenken miſſon Nee 
Paris, 26. September. Die Wahlte ß del y $ 
Präfektur der Seine machte heute das Erge wma, 
im Departement der Seine bekannt. ie Ko Wi 
die für Boulanger abgegebenen n 
und proklamirte Joffrin, welcher 5500 Stime ue ji 
Abgeordneten für Montmartre. ie 384 
Rochefort im Wahlbezirk Belleville erhielt, wu 
ungiltig erklärt. zſion 1 
Paris, 26. September. Die Ba A 
tements Morbihan proklamirte den Boulangiſte be 
gewählten Deputirten. gouti g 
Petersburg, 26. September. Das Amer 
Potersbourg“ bezeichnet die Meldungen der angel 
LER“ über zahlreiche Verhaftungen und Haus s 
Charkow und Odeſſa, ſowie über eine JE 
einer großen Verſchwörung gegen das uffi 
aus unbegründet. Nichts derartiges habe 1 2 5 
Prepinziaf-Nachrichnen y, ba 
Culm, 26. September. (Goldene Hochzeit ene Hoch eder! 
Woche wurden in der hieſigen Stadt zwei gegeleuten ieee 
und zwar von den Glaſermeiſter Meyer ſchen 160 en Ehe an 
ſtraße und von den Schneidermeiſter Fed Deputatte nd uf 
Friedrichſtraße. Beiden wurden durch lädtiſche berbra bel 
wünſche der Bürgerſchaft nebſt Ehrengeſchenken nannte 
dem ſeitens Sr. Majeſtät des Kaiſers dem erſtgeng wein 
goldene Ehejubiläumsmedaille, dem letzteren P; ens w 
Fuhr von 30 Mark behändigt worden. — Uebri 
ahre am hieſigen Orte nicht weniger als ; 
feiert und zwar von Ehepaareu, welche auch fun 
Beweis mehr dafür, daß unſere Stadt eine ge verna 
abgeſehen davon auch die Sanitätspolizei nicht 
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kih Marieniverer, 24. ‚September. 


nae elbe 
t, 8. 


en) 1 (Nutzen tüchtiger gewerblicher 


ka Di Cinjäbrig Mer den vier jungen Männern, welche am Sonnabend 
ler info 
ihn, ufol 


Freiwilligenprüfung beſtanden, befand ſich auch einer, 
9 in der hervorragender kunſtgewerblicher Leiſtungen nur die 
en Elementarfächern abzulegen brauchte. 
„ September. (Entdeckte Eiſenbahnfrevler.) Vor einiger 
8 zwiſchen Straſchin⸗Prangſchin und Altemühle öfters 
b uchloſer Hand auf die Schienen gelegt. In voriger Woche 
appin und Altemühle bei dem Dorfe Neſtempohl ein 
Grenzstein auf das Geleiſe gewälzt, fo daß der Zug, 
mige Meter mitſchleifte, halten mußte. Es ift heute gez 


» t tn ben im Alter von 14, 16 und 17 Jahren in Neſtempohl 


u 


darme dtig zu entdecken. Vier von denſelben wurden durch 
mig, 25 verhaftet und nach Danzig transportirt. 

J Das September. (Ungünſtiger Ausfall der Freiwilligen⸗ 

tung ist fi injährig⸗Freiwilligen⸗Examen bei der hieſigen Königl. 

Mangen „für die Examinanden diesmal recht ungünſtig ausgefallen. 

N der irntten fidh 29 junge Leute gemeldet; hiervon wurden 8 

7 lichen Prüfung zurückgewieſen. Von den am Montag 

È aminanden beſtand niemand, geſtern Abend erhielt von 

7 geprüften nur einer das Reifezeugniß. Heute werden die 

manden geprüft. 

ermächtniß.) Dem hieſigen katholiſchen Marienkranken⸗ 

Nachlaß der in Oliva verſtorbenen Prinzeſſin Marie 

Hechingen ein Vermächtniß von etwa 42 000 Mark 


wälen 3 
ik Auuften, 25. September. (Beſitzwechſel.) Das bekannte Etabliſſe⸗ 


tan 


15 iſt von Herrn Schulz für 80 000 Mk. an den Brau⸗ 
ii in Eta verkauft. Herr Sch. übernimmt das Bahnhof⸗ 
adt. 

a iingie . September. (Schwere Schickſalsſchläge.) Erſchütternd 
À en lhes über eine hieſige rechtſchaffene Beamtenfamilie 
a ift. Der Poſtſekretär H. mußte bereits vor einer Reihe 

en och nicht 40 Jahre alt, wegen jahrelangen und anſcheinend 
lechthums ſeine Penſionirung herbeiführen. Trotz der 

0 = e ſeiner Frau wurde das körperliche Leiden immer 
aß er feit Jahren, an allen Gliedern gelähmt, das Bett 


Oie ffen kann. Um das Unglück voll zu machen, hat ſich 


1 i eit 2 5 2 P3 1 2 
| be ahr langer Zeit umnachtet und ſpricht derſelbe ſeit länger 


kein Wort mehr. Seine Frau hielt viele Jahre ſtand⸗ 

in, de erhalt und verwandte nicht nur die geringe Penſion, — 
Ain en Spar hißmäßig nur kurze Zeit gedient, — ſondern auch jeden 
na, Mögli pfennig, um dem Kranken Linderung ſeiner Leiden und 
ehe de ern eneſung zu verſchaffen. Als aber trotzdem nicht die ge⸗ 
h nt lung eintrat, da bemächtigte ſich der bedauernswerthen Frau 
' estar Sie wurde ſelbſt krank, und es zeigten ſich Spuren 
m Ste ihr rtheit auch bei ihr. Ein von Bekannten zugezogener 
hi dien du Entfernung von dem Manne und Ueberſiedelung zu 
In rfid Dort hat ſich die unglückliche Frau vor einigen 
un entleibt. 


fen, 

. 0 „September. (Zahlungseinſtellung.) Die alte bedeutende 

M'i de aten Waſſermann und Sohn hat ihre Zahlungen einge: 

xp Nalin den betragen angeblich über 300 000 Mk. Betheiligt 

ir — Berlin, Stettin, Hamburg und Breslau. 

f. Coſtales. 

Aller 3 Thorn, 27. September 1889. 

nen dd ch ſte Beſtätigung.) Die Wiederwahl des Ritter- 
Üben a Körber auf Körberrode zum Generaldirektor der 

Landſchaft iſt von Sr. Majeſtät dem König beſtätigt 

i 


N zu Marienburg) wird, wie der 


S 
r 
* kledieldet, am 1. Oktober d. Is. aufgelöft. 
nig Einke igte Kreisthierarztſtelle.) Die mit einem etats⸗ 
Ai Wedemmen von jährlich 900 ME, dotirte Kreisthierarztſtelle des 
ker per d. Jer, mit dem Wohnſitze in Heinrichswalde, wird am 
Wei « dafant. Geeignete Bewerber werden aufgefordert, ſich 
i Ri ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufes ſchleu⸗ 
„Er; errn Regierungspräſidenten in Gumbinnen zu melden. 
tung pädagogiſcher Seminare.) Es ift in Aus- 
lehre 
a. Der 


jeder preußiſchen Provinz 7 pädagogiſche Seminare 
er zu begründen, die in Verbindung mit den Gymna⸗ 
Lehramtskandidat, welcher an der Univerſität eine 
lich en unt at, ſoll zunächſt ein Lehrjahr an den obenbezeichneten 
e mit Pad Leitung des Gymnaſtallehrers durchmachen, um ſich 
* unter agogik vertraut zu machen. Während dieſer Beit foll 
e 40000 ützung von der Regierung erhalten, welche dafür im 
I Mk. zu fordern gedenkt. Nach Abſolvirung des Lehr- 


pl e 

Wan dlich alſo wird dieſe Lebensfrage für Gymnaſiallehrer 

edel erreichen, denn die an den Univerſitäten beſtehenden 

ler geber mit praktiſcher Pädagogik nicht das mindeſte zu thun). 

te Behandlung von Fundſachen) und die dem 

u Verpflichtungen herrſchen, wie fih aus vielen Gerichts- 

lebt, noch immer die ſeltſamſten Vorſtellungen. Dem- 

n erinnert, daß jeder Finder, der die polizeiliche An⸗ 

eht über drei Tage verzögert, des geſetzlichen Finderlohnes 

il 8 incl wer gar über vier Wochen wartet, hat die Ver⸗ 

y hetn Un lichen Erwerbes gegen ſich und läuft auf alle Fälle 
t gt vor 
ta L 


entuelle Anſtellung des Kandidaten als wiſſenſchaftlicher 


uterſchlagung angezeigt und beſtraft zu werden. Eine 
wenn der Finder über die Sache zu ſeinem Vortheil 


uuotter 
Aude pie) Die Ziehung der 1. Klaſſe 181. königl. preußiſcher 
Aus veinnt am J. Oktober. 
Au) Strafen Thorner Chronik.) Ein intereſſantes Kapitel 
1 pan dam für Verbrechen und Vergehen. Wer einen Vergleich 
N MAN 7 üblichen Strafen und der heutigen Rechtspflege 
fache Häuser vor allem gegenwärtig zu halten, daß die alte Beit 
p tanftal und Gefängniſſe in unferem Sinne, gewiſſermaßen 
ig man ten, ſondern meiſt nur einfache Haftlokale kannte, ſodaß 
de Marne ches Verfahren von ſelbſt gebot. Wir finden da bar⸗ 
der Umftä,gtrafen für Verbrechen, welche 1 5 je nach den be⸗ 
Va Sırasr; en ſchwerer oder milder beurtheilt werden. Während 
1 derſelz ichter nicht nur die That an ſich, ſondern auch das 


duc 1 überhaupt mildernde Umſtände bei der Straf⸗ 
2 en 


a 
ii 


t zieht, urtheilte der alte Richter meiſt nur nach 
o widerſtrebt unſerem Gefühl die grauſame Beſtra⸗ 
15 Weibes: „Den 29 Oetbr. [1600] hat ein armes 
e lein gehabt und ſie nicht ernähren können dem 
— halben ge die Kehle mit einem Hack-⸗Meſſer 
tand fo dann fih auch ſelbſt die Kehle durchſchneiden 
Sy ex annod) hintertrieben] und fie desfals in Verhafft 
des andern Tages wird fie mit dem Schwerd beym 
e aug de zindesmörderinnen wurden ertränkt [die Chronik 
i Falle den Jahren 1623, 1640, 1650, 1667, 1703 auf], ent- 
Ne lleggr t? 1600, 1662, 1709], lebendig begraben [1632], 
ian it vier Ruthen und 20 Schmiß abgeſtraffet“, eine 
Al e ein Kind zu Rogowo erdrudet| alſo abgeſtraffet 
ohen unter wehrendem Gottes Dienſt daſelbſt zu 
pt onntagen und alſo drey mahl mit bloſſen Füſſen 
ende gewehret ſtehen und alfo ihr Verbrechen Gott umb 
À bal verbüſſen müſſen.“ Eine Mutter, welche ihr Kind 
I em Scha te, aber inzwiſchen verſtorben war, „hat man den 
Ah ftenlen Brut ichter beym Galgen vergraben und durch ihren 
au die Gehl daſelbſt durchſchlagen laſſen.“ Nach unſeren Be⸗ 
us dem Aunrigfeit im Angeſichte des Todes ftill. Sogar der 
6 fira 5 ahre 1711 begleitet dieſes Verfahren mit den Worten 
t Ian nach dem Tode“. Einen anſcheinend ungeſtraft ge- 
Nun u: 


li 


N die Vollſtreckung eines Todesurtheils finden wir 
Montage vor Margarethen als man eine Magd 
erſauffen wollen und der gender fie in den 

n| da waren zwey Kerls auff einem Kähnlein 

hi wiſcheten die Magd beym Kopfe und führeten fie 
We f Kapitel der Strafen und beſonders der Vergleich 
A, dari e uhtöpflege ift ebenſo intereſſant wie umfangreich, 
Jen. N beſonde weiteren Artikeln zu behandeln gedenken. Wir 
ers auch auf gewiſſe Vorzüge der alten Rechtspflege 


Der Orinaj 
9 eipziger Quartett: und Konzert⸗ 
"alle ame Leipziger Sänger“ ift heutzutage ein Allgemein⸗ 
glichen und unmöglichen Sängergeſellſchaften, wie 


etwa die berühmten Thorner Pfefferkuchen ihren Namen für allerlei 
zweifelhafte oder vielmehr unzweifelhafte Fabrikate hergeben müſſen. 
Durch den Ohrenſchmaus, den uns derartige „Sänger“ mitunter be⸗ 
reitet haben, hat ſich allmählich ein leiſes Mißtrauen in die muſikaliſche 
Produktionsfähigkeit der großen „Seeſtadt“ Leipzig in unſer Herz ge⸗ 
ſchlichen, welches indeſſen, wie wir mit Vergnügen eingeſtehen, durch die 
jetzt hier gaſtirende Sängergeſellſchaft nicht nur keine Steigerung, ſondern 
ſogar eine Herabminderung erfahren hat. Die Leiſtungen der Sänger 
ſind im ganzen gut zu nennen, und wir heben beſonders den kräftigen 
Baß des Herrn Kluge hervor, welcher in dem Trinkliede ſich hervorthat 
und auch in den gut geſungenen Quartetten die feſte Grundlage für die 
übrigen Stimmen bildete, ſowie in zweiter Linie den Tenor des Herrn 
Kröger. In dem komiſchen Terzett „Auguſt der Dumme“ gaben die 
Herren Winter, Zimmermann und Freyer eine recht hübſche Mimik zum 
beſten, welch letzterer auch in dem Soloſcherz „o Auguſte“ durch ſeine 
draſtiſche Darſtellung große Heiterkeit erregte. Die Tanzproduktionen des 
Herrn Charton zeugen von einer großen Gelenkigkeit und Ausdauer, 
wenn ſie auch nicht gerade ſchön zu finden ſind. Die Geſangs⸗ 
burleske „Im Gaſthaus zum rothen Ochſen“ verlieh der Vorſtellung 
einen recht amüſanten Abſchluß. Freunden guten Humors — und in 
dieſer Beziehung zollen wir gerade dieſen Sängern ungetheiltes Lob 
— kann der Beſuch der Soireen empfohlen werden. 

— (Zur Pferdeverſteigerung in der Ulanenkaſerne) 
wird uns mitgetheilt, daß der Verkauf der ausgebotenen 26 Pferde des⸗ 
halb nicht erfolgt iſt, weil unter den Pferden ſämmtlicher Schwadronen 
mit Ausnahme der erſten die Bruſtſeuche ausgebrochen ift. Es foll 
daher erſt die F 110 der Seuche abgewartet werden; vorausſichtlich 
wird in ungefähr 14 Tagen nur die Hälfte der ausrangirten Pferde 
zum Verkauf kommen, da das Regiment diesmal mehr Pferde als ge- 
wöhnlich an den Train abzugeben hat. Kriegeriſche Beſorgniſſe an die 

nhibirung des Verkaufs ſeitens des Generalkommandos zu knüpfen 
iſt mithin gegenſtandslos. 

— (Zu der vierten diesjährigen Schwurgerichtsperiode), 
welche Montag den 30. September unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsdirektor Splett beginnt, find zur Verhandlung bis jetzt 
anberaumt und zwar zum 30. September wider den Tiſchler Johann 
Koslewski⸗Brieſen wegen betrügeriſchen Bankerotts, gegen den Müller⸗ 
geſellen Anton Zakrzewski⸗Janowko, Kreis Strasburg, wegen wiſſentlichen 
Meineides. Zum 1. Oktober wider den Arbeiter Anton Dombropski, 
Gronowo, Kreis Löbau, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit, wider 
den Schuhmacher Joſef Malanowski⸗Rumian, wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tobe. Zum 2. Oktober wider den Arbeiter Simon 
Bartnicki⸗Kl. Glemboczek, wegen wiſſentlichen Meineides, wider den 
Eigenthümer Peter Srodzinski⸗Czychen wegen Anſtiftung zum Meineide, 
wider den Arbeiter Andreas Deuter-Florentia, Bezirk Strasburg, wegen 
Nothzucht. Zum 3. Oktober wider den Kaufmann Guſtav Baumgart⸗ 
Lautenburg, wegen wiſſentlichen Meineides, wider die unverehelichte 
Marianna Majewska⸗Soßnowken, wegen Mordes. Zum 4. Oktober 
wider die Käthnerfrau Anna Wittkowska⸗Jembrze, Kreis Strasburg, 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, wider den Büreaugehilfen Peter Haſſe— 
Gollub wegen Betruges. Zum 5. Oktober wider den Arbeiter Franz 
Majewski⸗Fittowo, wegen vorſätzlicher Körperverletzung und Raubes, 
wider den Arbeiter Franz Rudowski⸗Biſchofswerder wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung, wider den Arbeiter Friedrich Pappke-Biſchofswerder 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung, wider den Friſeurgehilfen Max 
Zelinski (Sielinski)⸗Sprottau wegen wiſſentlichen Meineides. Zum 7. DE 
tober wider den Mühlenbeſitzer Anton Katlewski⸗Adl. Neuhof wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts, wider den Arbeiter Hermann Rotcell⸗Schönwalde 
wegen Nothzucht. Zum 8. Oktober wider den Einwohner Konſtantin 
Sewerinski⸗Liszewo, wegen Mordes. Zum 9. Oktober wider den Arbeiter 


Johann Chodzinski⸗Strasburg wegen Körperverletzung, verſuchten Raubes 


und Bedrohung, wider den Arbeiter Joſef Dombrowski⸗Strasburg wegen 
verſuchten Raubes, wider die Käthnerwittwe Theophile Rudzinska⸗ 
Scharneſe wegen wiſſentlichen Meineides. Zum 10. Oktober wider den 
Gerichts⸗Kaſſenrendanten Otto Prötzell-Löbau wegen Unterſchlagung 
anvertrauter Gelder, wider den Knecht Johann Wiwatowski⸗Gr. Radowisk, 
Kreis Strasburg, wegen wiſſentlichen Meineides. 

— (Strafkammer.) In der heutigen Strafkammerſitzung führte 
den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Buchholtz vertreten. Es 
wurden verurtheilt: der Arbeiterburſche Franz Iglinski aus Mocker, 
z. Z. in 13 8 wegen einfachen Diebſtahls in 3 Fällen zu 6 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiterburſche Max Iglinski aus Mocker, z. Z. in Haft, 
wegen einfachen Diebſtahls in 2 Fällen zu 4 Monaten Gefängniß, der 
Arbeiterburſche Leon Katlewski aus Mocker, wegen einfachen Diebſtahls 
zu 1 Tag Gefängniß, der Käthner David Wieczorkowski aus Adl. Neudorf 
wegen Nöthigung zu 20 Mark Geldſtrafe eventl. zu 4 Tagen Gefängniß, 
der Arbeiter Johann Nowaczynski aus Elgiszewo wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung zu 6 Monaten Gefängniß, der Einwohner Joſef 
Bonowski aus Oßnowo, z. Z. in Haft, wegen einfachen Diebſtahls im 
Rückfall zu 1 Monat Gefängniß, der Schneider Guſtav Lentz aus Culm, 
angeklagt, im Februar 1889 in Culm ihm gehöriges Wirthſchaftsgeräth 
dem Maurermeiſter Roß, welchem ein Pfandrecht daran zuſtand, in 
rechtswidriger Abſicht weggenommen zu haben, zu 1 Woche Geſängniß, 
der Arbeiter Johann Tauchert aus Heimſoot, z. Z. in Haft, wegen 
3 einfacher und 2 ſchwerer Diebſtähle zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Simon Kozlowski aus Thorn, z. A in Haft, wegen ein- 
fachen Diebſtahls im Rückfall zu 6 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen 
wurden die Handelsfrau Valeria Naphtal aus Mocker, angeklagt wegen 
Hehlerei, und die Altſitzerin Lucia Grabowski aus Trzianno, angeklagt, 
abe Fahrläſſigkeit den Tod der Einſaſſenfrau Jaworski verurſacht zu 

aben. 

— (Gaſometerbau.) Mit dem Bau des dritten Gaſometers iſt 

am Sonnabend der Anfang gemacht worden. Es ſind ſchon bedeutende 
Erdmaſſen 0 worden, die vorläufig auf dem Terrain des 
zugeſchütteten Stadtgrabens abgelagert werden. Das Fundament des 
Gaſometers wird nicht wie bei den beiden anderen aus Granitſteinen, 
ſondern aus Cementbeton hergeſtellt; erſt an der Erdoberfläche beginnt 
die Mauerung mit Ziegelſteinen. 
Petroleumſpeicher.) Auf der Bromberger Vorſtadt (jekt 
Schulſtraße) ſteht ein vor ca. 30 Jahren von dem Seifenſieder Herrn Adolph 
Leetz erbauter Petroleumſpeicher. Damals ſtand das Gebäude iſolirt, 
heute iſt die ganze Umgebung eng bebaut, und für die nächſten An⸗ 
wohner iſt ſtets Feuersgefahr vorhanden, ſodaß die Feuerverſicherungs⸗ 
prämien für die Nachbarsgebäude erheblich höher als für andere von 
den Geſellſchaften angeſetzt ſind. Der Speicher iſt jetzt ziemlich geräumt; 
auch deuten verſchiedene dort vorgenommene Arbeiten darauf hin, daß 
das Gebäude anderen Zwecken dienen oder ganz abgebrochen werden 
ſoll. Die Anwohner werden das Verſchwinden des Speichers mit Freuden 
begrüßen. Für die Lagerung von Petroleum hat ja auch ſchon vor 
längeren Jahren der Schneidemühlenbeſitzer Kaufmann Angermann 
einen großen Speicher erbaut, der den mit Petroleum handelnden 
Geſchäftsleuten zur Benutzung freiſteht. 

— (Polizeibericht). gr polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. — Der Gewerbegehilfe Naujocks aus Gumbinnen 
trat auf der Culmer Vorſtadt einen Bettelrundgang an, bei welcher Ge- 
legenheit er aus dem Laden eines Fleiſchermeiſters eine ſilberne Remon⸗ 
toiruhr nebſt Nickelkette und Berloque entwendete. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung auf dem Polizeibureau gab er an, die Uhr unterwegs wieder 
verloren 97 haben, und wurde alsbald der Staatsanwaltſchaft zugeführt. 

— (Gefunden) wurde eine Hebammenſchürze im Standesamte, 
eine Brille in der Eliſabethſtraße, ein Nadelbüchelchen auf dem Wege 
zur Ziegelei, eine Cigarrentaſche mit zwei Cigarren im Glacis, ein 
„Leitfaden zur Geographie“ an der Eiſenbahnbrücke. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 1,46 Mtr. über Null. Der günſtige Waſſerſtand 
ermöglicht es den Schiffern, wieder volle Ladungen einzunehmen; es 
ſind aber gerade in der jetzigen Zeit wenig Frachten vorhanden. Abge⸗ 
fahren iſt geſtern der Dampfer „Weichſel“ mit einer Ladung Getreide 
nach Danzig. 


L Pod ch 27. September. (Dienftjubiläum.) Herr Hauptlehrer 
Noeske hierſelbſt begeht am 1. Oktober ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 
Nat Noeske iſt bereits 24 Jahre am hieſigen Orte im Schuldienſte 
thätig. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, Gurken 10—40 
Pf. pro Mandel, Senfgurken 0,25—1,00 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 


3 Bund, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 25 Pf. pro 3 
Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, 
Weißkohl 0,60—1,00 Pf. pro Mandel, Braunkohl 5—10 Pf. pro Kopf, 
Kürbis 20—25 Pf., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—15 Pf 
pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—8 Pf. pro 
Pfd., pro Tonne 3,00—3,50 Mk., Pfirſiche 25 Pf. pro Pfd., Aprikoſen 
10—20 Pf. pro Stück, Weintrauben 30—60 Pf. pro Pfd., Steinpilze 
25 Pf. pro Mandel, Pilze 5 Pf. pro Schüſſelchen, Reitzten 10 Pf. 
pro Mandel, Butter 0,75—1,10 Mk. pro Pfd., Eier 60—70 Pf. 
pro Mandel, alte ne 2,00 ME. pro Paar, junge Hühner 0,75 
bis 1,30 Mk. pro Paar, Enten lebend 1,50—2,50 Mk. pro Paar, 
geſchlachtet 1,60—3,25 Mk., Gänſe lebend 3—4 Mk., geſchlachtet 3,00 
bis 5,50 Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar. Haſen 1,25—3,00 Mk. pro 
Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf., Schleie 45 
bis 50 Pf., Karauſchen 45—50 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 45—50 Pf., Wels 40 Pf. Krebſe 0,50 
bis 3,00 Mk. pro Schock. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren auf⸗ 
getrieben 102 Schweine, darunter 11 fette, welch letztere mit 38 —43 Mk. 
pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Mannigfaltiges. 

(Kataſtrophen.) Die beiden nach Rom bedeutendſten 
Städte Italiens, Mailand und Neapel, ſind von entſetzlichen 
Kataſtrophen heimgeſucht worden. In Mailand iſt ein Haus 
eingeſtürzt und bereits 19 Leichen unter den Trümmern hervor⸗ 
gezogen worden; 17 Arbeiter werden noch vermißt. In Neapel 
iſt infolge wolkenbruchartiger Regengüſſe eine Ueberſchwemmung 
eingetreten. Ueber 150 Häuſer an verſchiedenen Stellen ſind vom 
Einſturz bedroht. Ein Balkon ſtürzte herab und erſchlug zwei 
Perſonen. Die Wohnung Crispis iſt zum Theil unter Waſſer 
geſetzt. Die Feuerwehr wurde gleichzeitig nach 96 verſchiedenen 
Stellen gerufen. 

(Trotz Ediſon und trotz aller Vermehrung 
des elektriſchen Lichtes) nimmt die Zahl der Gasflammen, 
ja ſelbſt die der Petroleumflammen in Berlin fortdauernd zu. 
Aus dem Bericht des Magiſtrats über das Vierteljahr April⸗Juni 
cr. geht hervor, daß fih die öffentlichen Gasflammen feit ultimo 
März um 128 Stück, die Privatflammen um 6521 Stück und 
die öffentlichen Petroleumflammen um 20 Stück vermehrt haben. 
Es brennen jetzt in Berlin insgeſammt 805 580 Gasflammen 
und 1115 Petroleumflammen. 

(Ein glückſeliges Städtchen.) Das Städtchen Klingen⸗ 
berg a. M., in Unterfranken, welches durch fein berühmtes Thonberg⸗ 
werk eine faſt unerſchöpfliche Einnahmequelle hat, ſo daß aus deren Er⸗ 
trag ſämmtliche Gemeinde-, Schul- ꝛc. Kaften gedeckt werden und die 
neuerbaute Brücke erhalten werden kann, hat auch in dieſem Jahre 
wieder einen bedeutenden Kaſſenüberſchuß zu verzeichnen, der bei ver⸗ 
ſchiedenen Anläſſen unter die Bürger zur Vertheilung gelangt. So er⸗ 
hielt am letzten Sedantage jeder Bürger 2 Mark und jedes Schulkind 
20 reſp. 50 Pfg. aus der Stadtkaſſe ausbezahlt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
8 | 27. Sep.] 26. Sep. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31/2 % 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oeſterreichiſche Banknoten 

40 gelber: Septbr.⸗Oktbr. 

Novbr.⸗Dezbr. REN 
loko in Newyork. 

Roggen: loko 
Septbr.⸗Oktbr. 

Oktober⸗November 
Novbr.⸗Dezember .. 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 

Alg a a 

Spirituß: 3 SERN . 

50er lofo. . 1 WERE 

er gg er 3 
70er September 3 f 35— 
70er Septbr.⸗ Oktober [3420 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


211—95 
211—65 
103—90 
62—70 
57—60 
101—10 
237— 
fehlt. 
189--25 
191— 
87—75 
159— 
159— 
159—20 
161— 
66—90 
62—60 


55—30 
35—70 


211—50 
211—25 
104— 
62—80 
57—60 
101—20 
236—80 
171—2325 
1886—25 
190— 
86—25 
158— 
158—20 
158—75 


Königsberg, 26. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Haß ſtill. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. Loko 
kontingentirt 55,75 M. Brief. Loko nicht kontingentirt 35,50 M. Brief. 


$ Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 26. September find eingegangen: von Moſ. Ehrlich, J. Baum⸗ 
gold und Waren durch Zieba 4 Traften, 527 Kiefern⸗Mauerlatten, 36 
Kiefern⸗Sleeper, 1 Eichen⸗Rund⸗Holz, 2871 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 
2207 einfache Eichen⸗Schwellen, 1959 Kiefern⸗Mauerlatten, 1223 Eichen⸗ 
Quadrat⸗Holz, 4933 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 258 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 233 Kiefern⸗Mauerlatten, 1427 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
Bewölk.] Bemerkung 


Datum tung und 


Stärke 


26. Septbr. 
27. Septbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonnabend den 28. September. 

Wolkig mit Sonnenſchein, Temperatur kaum verändert, meiſt trocken, 
mäßiger bis friſcher Wind. 

Sonntag den 29. September. 

Wolkig, vielfach bedeckt und trübe, kühl, windig, früh und abends 
kalt, ſternhelle kalte Nacht. 

Montag den 30. September. 

Theils heiter, theils wolkig, zeitweiſe ſchwere Wolken mit ſtellenweiſe 
wenig Regen, zu Zeiten auffriſchende Winde. Temperatur wenig ver⸗ 
ändert. In ausgeſetzten Lagen Nachtfroſt. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (15. n. Trinitatis) den 29. September 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Bor: und nachmittags 
Kollekte zur Vertheilung durch die Provinz.⸗Synode an nothleidende Ge⸗ 
meinden der Provinz Weſtpreußen. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei des 1 i Pfarrer Klebs. 

Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt Herr Pfarrer Andrieſſen. Nach dem- 
felben Einſegnung der Konfirmanden der St. Georgengemeinde. 

Kollekte für den Kirchenbau der St. Georgengemeinde. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. í 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs, $ 

vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Verdingung 


von Geſpannarbeiten. 

Zu den Kulturen pro 1889/0 follen die 
nachſtehenden Geſpannarbeiten vergeben 
werden: 

a. im Schutzbezirk Thorn, Czarka' 
Kämpe, auf einer Fläche von ca. 10 ha: 
Flaches Furchenpflügen mit dem Waldpflug 
in 1,00 m von Mitte zu Mitte entfernten 
Streifen ſowie Lockerung der Pflugfurchen 
mit dem Untergrundspflug auf 35 bis 40 
em Tiefe. 

b. im Schutzbezirk Ollek, auf den 
alten Brachſchlägen Nr. 24, 25, 26, 27 auf 
einer Fläche von ca. 11,6 ha: 

Furchenpflügen mit dem Waldpflug in 
1,25 m von Mitte zu Mitte entfernten 
n de und ee der Pflug- 
urchen mit dem Untergrundspflug auf ca. 
30 bis 35 em Tiefe. 

o. im Schutzbezirk Guttau, Jagen 97 
auf einer Fläche von 6,3 ha: 

Furchenpflügen mit dem Waldpflug in 
1,25 m von Mitte zu Mitte entfernten 
Horizontalſtreifen. 

d. im Schutzbezirk Steinort, Jagen 
109b auf einer Fläche von 9,7 ha: 

Jurchenpflügen mit dem Waldpflug in 
1,25 m von Mitte zu Mitte entfernten 
Horizontalſtreifen. 

Jagen 121b: Wie vor auf einer Fläche 
von 3,0 ha. 

Der Wald⸗ und Untergrundspflug werden 
von der Forſtverwaltung geſtellt: die Ar- 
beiten zu a und b müſſen ſofort nach er- 
folgtem Zuſchlag, zu e und d nach Räu⸗ 
mung der Schläge möglichſt zeitig im Früh⸗ 
jahr ausgeführt werden. 

Offerten mit genauer Angabe der zu 
übernehmenden Arbeit und des pro ha der 
Arbeitsfläche verlangten Lohnes ſind bis 

Mittwoch den 2. Oktober er. 
an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn 
zu richten. 

Thorn den 24. September 1889. 

Der Magiſtrat. 
Faſchinenverkauf aus der 


Kämmereiforſt Thorn. 

Aus dem Einſchlage pro 1889 90 werden 
die entfallenden kiefernen Waldfaſchinen und 
Buhnenpfähle ſowie Weidenkämpenfaſchinen 
in folgenden 5 Looſen zum Verkauf geſtellt: 

Loos 1: Schutzbezirk Barbarken 
mit ca. 64 hundert kiefernen Altholzfa⸗ 
ſchinen, 126 hundert Durchforſtungsfa⸗ 
ſchinen und 250 hundert Buhnenpfählen. 

Loos 2: Schutbezirk Guttau 
mit ca. 134 hundert kiefernen Altholzfa⸗ 
ſchinen, 78 hundert Durchforſtungsfaſchinen 
und 110 hundert Buhnenpfählen. 

Loos 3: Schuß bezirk Steinort 
mit ca. 154 hundert kiefernen Altholzfa⸗ 
ſchinen, 118 hundert Durchforſtungsfa⸗ 
ſchinen und 170 hundert Buhnenpfählen. 

Loos 4: Schutzbezirk Ollek 
mit ca. 50 hundert Altholzfaſchinen, 113 
hundert Durchforſtungsfaſchinen und 470 
hundert Buhnenpfählen. 

Loos 5: Schutzbezirk Thorn 

(Ziegeleikämpe) 
mit ca. 50 hundert Weiden- und Pappeln⸗ 
faſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf 
unſerm Büreau I eingeſehen oder von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren be— 
zogen werden. 

Offerten auf ein oder mehrere Looſe be⸗ 
ziehungsweiſe auf den ganzen Einſchlag ſind 
mit der Verſicherung, daß ſich der Bietende 
den Verkaufsbedingungen unterwirft, und 
mit genauer Angabe des Gebotes per hun⸗ 
dert Faſchinen reſp. hundert Buhnenpfähle 
bis incl. Montag den 7. Oktober er. an 
Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn abzu⸗ 
geben, welcher auch auf vorherige Anfragen 
nähere Auskunft ertheilen wird. 

Die eingegangenen Offerten gelangen 
Dienſtag den 8. Oktober er. vormittags 11 
Uhr auf dem Oberförſterbüreau unſeres 
Rathhauſes zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung 
in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 

Thorn den 22. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das hierſelbſt auf der Bromberger 
Vorſtadt belegene ſtädtiſche „Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Siechenhaus“ ſuchen wir zum 1. 
Oktober oder 1. November dieſes Jahres 
einen Ae Hausdiener. 

Derſelbe wird Wohnung und Beköſtigung 
im Haufe und außerdem 180—200 Mark 
PE jährlich erhalten. 

räftige, zuverläſſige und durchaus nüd- 
terne Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ſich in unſerem Bureau II (Rathhaus, Erd⸗ 
geſchoß) melden. 

Thorn den 25. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Sämmtliche ſtädtiſchen Feuerſpritzen, die 
beiden eiſernen Waſſerwagen ſowie die me⸗ 
chaniſche Schiebeleiter der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr befinden ſich von Sonnabend den 
28. d. Mts. ab im neu eingerichteten 
Spritzenhauſe (früheren Reitbahn) am äußern 


Culmer Thore. Die für dieſelben beſtimm⸗ 
Feueralarms fih hiernach zu richten. | 

Neife, ſüße ungariſche | 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 


ten Feuerwehrleute und Beſpannungsunter⸗ 
Thorn den 27. September 1889. 
Weintrauben 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 


nehmer werden angewieſen, im Falle eines 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen | 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


| 
|) 
| 
| 


Bekanntmachung. 

Die Drewenz⸗Fähranſtalt bei Gu⸗ 
mowo ſoll vom 1. Januar künftigen 
Jahres ab auf drei hintereinander fol- 
gende Jahre an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag den 18. Oktober cr. , 

vormittags 10 Uhr 

in unſerem Geſchäftslokal anberaumt, 
zu welchem wir Pachtliebhaber mit 
dem Bemerken einladen, daß die Kon⸗ 
traktbedingungen in unſerer Regiſtratur 
und bei dem Königlichen Nebenzollamt 
in Leibitſch eingeſehen werden können, 
Nachgebote nicht angenommen werden, 
die Kaution auf die Hälfte des jähr— 
lichen Pachtbetrages, mindeſtens aber 
auf 150 Mark feſtgeſetzt iſt und jeder 
Bieter im Termin eine Bietungskaution 
von 30 Mark baar zu deponiren hat. 
Thorn den 14. September 1889. 


Königliches Hauptzollamt. 


Ca. 50 Ctr. gute Eßäpfel 


hat abzug. J. Ziehlke in Altthorner Kämpe. 


4 U Cx $ 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be- 


Trikatugen, 


Naſiren 
geſchliffenen 
nehmen den 
geſtattet. 
a Mark 2.15. 
„ B. Salomon, Sch 


* 


befindet ſich vom 1. Oktober er. ab 


Jakobsſtr. Nr. 230 part. 
Der Königliche Amtsanwalt 
von Bornstädt. 


Wegen Aufgabe des Geſchüfts 


verkaufe ſämmtliche 


Sommer: u. Winterſachen 


handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ ee Nia AA f 
und ½ Jahreskurſe. An der Anftalt ſowie Stoffe, Seiden⸗Plüſch und -Zeug 


im ganzen oder einzeln. 
M. Demska, Gerechteſtr. 122. 


Kaufe jeden Poſten 


Fabrikkartoffeln 


und bitte um 5 Kilo Proben. 
IB. Hozakowski-Thorn. 


Neue Sendung 


Braunſchweiger 


bervelatwurst, 


hart und weich, bei 


r Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-à-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


On d H n enn 
Beſtellungen von auswärts ſind 


i 10 Pf. für Porto beizufügen. | A. G. Mielke & Sohn 
. . * EJ 


sss Inhaber A. 6. Mielke jun. 


Mey 's berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey's Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig Über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen u. Manschetten. 


wirken 4 Lehrer. 


Frankfurter 


Pferde Y Lotterie 


Ziehung am 9. Oktober cr. 
Looſe à 3 Mk. 
zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn. 


2 \ 19 HERZOG 
\ a er 1 e 
zd.: M. —. 85. 
COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend, 
Umschlag 7½ Cm breit, 
Dtzd.: M. —.85. 


GOETHE 
(durchweg gedoppolt) 
ungef. 5 Cm. hoch, 


(durchweg gedoppelt) 


Dtzd.: M, — ungefähr 4%½ Cm hoch, 
Dtzd.: M. —. 80. 
* 1 27 
f ~a AS dee 
FRANKLIN WAGNER ALBION 
4 Om. hoch. Breite: 10 Cm ungefähr ò Cm. hoch. 
Dtzd.; M. —.60. Dtzd, Paar: M. 1.20. Dtzd.: M. 70. 


Fabrik-Lager von Mey's Stofftkragen in 
Thorn bei: F. Menzel und Max Braun, 
in Kulmsee bei: J. H. Bergmann 


oder direet vom Versand-Geschäft 


Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 


— m — ↄ2“?9— — —xßxꝛ—3ßꝛ3ßL˖ ͥꝗ ̃ F222 
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Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste Lieferung unentgeltlich ab. 


keine Schul- 
oder Volks- 
Bibliothek 
kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren ! 
Otto Spamer’s Illustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch Hausschatz für das Volk 
„Orbis pictus” für die studierende Jugend. 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


== Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die UDeberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. 


Preis Mark 2.15. 


Mein Bureau 


Schluf- und 


Neiſedecken, 


muſſerdichte Negenmüntel 
ſind eingetroffen. 


Carl Mallon, Thorn. 


ein Vergnügen mit meinen feinſt hohl- 
engl. Silberſtahl⸗Naſirmeſſern; dieſelben 
ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch 
Elaſtiſcher Abzieher 


illerſtraße 448, Thorn. 
898990C0008989009096088 


$ MeinTanzunterricht: 


beginnt Ende Oktober. 
Hochachtungsvoll 


C. Haupt, Tanzlehrer. 
BOB298690980360000868 
Haarbeſen, Schrubber, 
Scheuerbürften, Teppichbürften, 
Möbelbürſten 


und alle ſonſtigen 


; Zürſtenwnaren 
billigſt bei 
Mosea Goetze, Brückenſtr. 44. 


Uühmaſchinen! 
Mehrere gebrauchte e eee 
ſind von 20—40 Mark zu verkaufen bei 

A. Seefeld, Gerechteſtraße 118. 


Fürberei 

für Herren- Garderoben, Damenmäntel und 
Trikottaillen unzertrennt. Wäſcherei für 
Herren- und Damengarderobe unzertrennt. 
Strickerei für Strickarbeiten jeder Art. 
Annahme von Strümpfen zum Anſtricken. 
Gute Socken und Strümpfe aus eigen 
gearbeiteter Wolle ſtets vorräthig. 

A. Hiller, Schillerſtraße 430. 


Friſches Pflaumenmuß 


ſoeben eingetroffen und empfiehlt 
A. G. Mielke & Sohn, 
Inhaber A. G. Mielke jun. 


5 Mille gut gebrannte 


Bieberpfannen 
ſucht von ſofort zu kaufen 
A. Lohmeyer, Thorn 3. 


Suche zum 1. Oktober auf einem größeren 
Gute Stellung als 


13 
Wirthſchaftseleve. 

Bin Sohn eines Gutsbeſ., der polniſch. 
Sprache mächtig und im Beſitze des einj.⸗ 
freiwill. Zeugniſſes. Familienanſchluß er⸗ 
wünſcht. 

Paul Bischoff, Lobdowo p. Wrotzk. 


100 Arbeiter 


erhalten bei den Netzeregulirungs⸗ 
bauten bei hohem Lohn noch dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. 
H. Kirschke in Nadolin 
bei Schönlanke. 


— — | 


a" Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 


Malermeiſter Burezykowski. 
e 
M 


hrere tüchtige Stubenmädchen, Kinder: 

mädchen, Köchinnen und Diener weiſt 

nach Miethsfrau Lachmann, Gerechteſtr. 107. 
Sechs kräftige 


Arbeitspferde 


wegen Einſtellung der Arbeit billig zum 
Verkauf. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
1 gebr. gut erhaltene Nähmaſchine für 25 
Mk. zu verk. Bäckerſtr. 166, 2 Treppen. 
Ein Schraubſtock, ſowie eine neue ele⸗ 
gante Singermaſchine ſehr billig zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
in gebrauchter Schreibtiich, ein 
Bettgeſtell mit 1 Stand Betten wird 
zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Regulator zu verk. Ju erir. J. d. Exped. 
Schülerinnen hieliger Schulen wird gute 


Penſion 


geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Logis u. Beköſtigung 
ſucht ein älterer Herr auf 6 Wochen bei 
einer Wittwe. Näh. i. d. Exped. d. Ztg. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


eſucht zum 1. Oktober d. Is. ein zum 


binet. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bureau geeignetes Zimmer nebſt Ka⸗ 
Offerten in der Expedition dieſer | 
Zeitung unter M. 1 abzugeben. 


Achützen haus 


A. Gelhorn. 0 
Sonnabend den 28. Septembtt 


Großes Streich 


ausgeführt von der Kapelle de due A 
ara v. d. Marwitz (8. Vente 
unter Leitung des Herrn k. 20 Bl. 
Anfang 8 Uhr. Entree F 
Von 9 Uhr ab Schnittbill 


Volksgarten⸗ i 
(Holder-E gor tert 
Heute Sonnabend den 27. 9 


Abschieds- 
Soir6ß, 
der beſtrenommirten, feit 1878 ” 
Leipzigel 
Auarkett⸗u. Conci iy 


5 
PARAL =T 


GSD 


tfi 


28 


Herren: Kluge, zimmer 12 
Kröger, Charton, ; 
Freyer, W 


intel u 
ng 8 Uhr. * j 
PER. 

Saa 


nh 
lets A. fl 
Su 1% 
der Oi 
Br 
e, 


Weile 
* 


Aufa 
Eutree: Loge und nu 
erſten 5 Reihen) 1 Mark. 
Stehplatz 50 Pf. 
— + 
Logen⸗ u. numm. Parquerbi 
Saalbillets à 50 Pf. und 
à 40 Pf. ſind vorher in ki 
handlung des Herrn Duszyns teh 
zu haben. Ab fl 
Katermenſtr. 207 grobe h h 
Òl Wohnungen vom 1. a 7 
Elegant möblirte Bimmer, a 
Burſchgel., z. v. Copper miele 
En Dausflur⸗Laden zu 1 Grepl 
erfragen Seglerſtr. 146,7 
Im, nach vorn bel., 3: v. Backe 
2 Zu erfr. bei Poplawskls Bi ; 
Eine Mittelwohnung zu * 
ſtraße 65a. Kae 1 
Kein möbl. Wohn., Bürſchen ae 
O jtall zu verm. e a 
Ittädter Markt Nr. 289 ge WE 
A wohnung in der eriten Ci] 1A 
miethen. Näheres Breiteftra - 101 f 
öbl. Zimmer nebjt Burl® 1 
M 1. Oktober zu permiethen f 
Nr. 19. Zu erfr. 1 Tr. 1 70 7 
Tulmerfiraße 333 Pferdeſtal A i 
E deftälle vom 1. O ON ri 
3 Pferdeſtälle p A Bad 
rückenſtr. 25/6 2 Trep en 
tober eine große Wo wi 
miethen. Näheres dafelbit 
zu erfahren, ri. A 
AS möbl. Sim. nebit Ne herti, an 


gelaß zu verm. Schuhme 


Tberner Mart 


Benennung 


Weizen F 
ogg rA 
Seite TAERAA 
Safer s 5 
upinen . 
Widen. . 
Stroh (Rich 
en, 
Qitje GE h 
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an . 60 Kilo 
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Januar 


| Neujahr | 
Abel, Seth | 
Enoch, Daniel 


; Methusalem 


n. Neujahr 
H.3 König. H 
Melchior 
Balthasar 
Caspar 

Paulus Eins. 
Erħard 


| Hilarius 


A! Habakuk 


1. n. Epiph. 
Felix © 


Marcellus 
Antonius 
Prisca 


2. n. Epiph. 


20 M| Fabian, Seb. 


21D 
22 M 
23 D 
24 F 
25 8 


Agnes ® 
Vincentius 
Emerentiana 
Timotheus 
Pauli- Bek. 


j 


26 8 3. n. Epiph. 


27 M 
28 D 
29 M 


30 D 


31 F 


Kais. Geb. O 
Carl 
Samuel 
Adelgunde 
Valerius 


Brief-Porto im Deutſchen Reiche. 


Gewöhnliche Briefe koſten für alle Entfernungen: 
bis 15 Gramm frankirt: 10 Pfg., bis 15 Gramm un⸗ 
fraunkirt: 20 Pfg. Bei größerem Gewicht bis zu 250 Gr.: 
frankirt: 20 Pfg., unfrankirt: 30 Pfg. (Nach dem eigenen 
Beſtell⸗Bezirk des Poſtamtes 5 Pfg. frankirt und 10 Pfg. 
unfrankirt, ohne Rückſicht auf das Gewicht.) 


Eingeſchriebene Briefe außer dem Porto 8 


20 Pfg. 


Geldbriefe ohne Unterſchied der Schwere derselben 


bis zum Gewicht von 250 Gr. koſten: 


Big. 50 


bis 75 Kilometer (Zone 1): 
b. Mk. 300 600 909 1200 1500 1800 2100 2400 2700 3000 
Pfg. 30 30 35 40 45 50 55 5 

über 75 Kilometer (Zonen 2—8): 
b. Mk. 300 600 900 1200 1500 1800 2100 2400 2700 3000 
50 55 60 65 70 75 5 


Unfrankirt treten 10 Pfg. Zuſchlag⸗Porto hinzu. 


Februar 


18 Brigitte 


2 S| Septuages. 
3 M Blasius 

4 D Veronica 
5 M Agatha ®© 
6 D Dorothea 
T E| Richard 
Salomon 


Sexagesim® 
Renata 
| Euphrosyna 


Benignus 
Valentinus 
Formosus 


| Estomihi 
Constantia 
Fastnacht 
Ascherm. S 
Eucherius 
Eleonora 
Petri Stuhlf. 


1. Invoc. 
Matthias Ap. 
Victorinus 
Quatemb. O 
Hector 

Justus 


1 DO O 
De O 


dosos odgo 


DVD WWW | 
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70 


90 


Severin O 


i 


i 


| 
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"Bofanftragadriefe s a 600 Mart): 30 Pfg. 
(nur frankirt). Für Ueberſendung der eingezogenen umme 
wird die Poſtanweiſungsgebühr in Abzug gebracht. N 

Poſtkarten koſten für alle Entfernungen 5 Pfg., 
mit bezahlter Antwort 10 Pfg. 

Druckſachen unter Band koſten bis 50 Gr. 3 Pfg.; 
über 50 bis 250 Gr. 10 Pfg.; über 250 bis 500 Gr. 20 Pfg.; 
über 500 bis 1000 Gr. 30 Pfg. 

Warenproben bis zu 250 Gr. 10 Pfg. 


Für Eilbeſtellung ſind zu entrichten: a. bei Briefen, 
Poſtkarten, Drudjahen, Warenproben im Orts beſtell⸗ 
bezirk der Poſtanſtalt 25 Pfg., im Land beſtellbezirk 15 Pfg. 
für den Kilom., mindeſtens aber 75 Pfg. d. bei Poft- 
anweiſungen die doppelten Sätze wie unter a. 


18 Albinus 


ARS 2, Remin. 

3 M Kunigunde 

4 D EENE 

5 M| Friedrich | 
6 D Eberhardin.® 
| Felicitas ! 
| Philemon | 


pu Oculi 

| Henriette 

| Rosina 
Mittfasten 
Ernst | 
| Zacharias © 
15 8 Isabella 


16 8 4. Lätare 

17 M Gertrud 

18 D| Alexander | 
19 M Joseph | 
20 D| Hubert 8 
21 F| Benedictus 

22 8 Casimir 

23 8 5. Judica 

24 M Gabriel 

25 D| Mariä Verk. 
26 M Emanuel 
27 D Rupert | 
28 F| Gideon ® 
29 8 Eustasius | 


30 8 6. Palmarum 
31 M Philippine 


| 
| 
| 
| 


D| Theodora 
2 M Theodosia 
Gr. Donn. 
Charfreitag | 
| Maximus ®) 


Ostersonntag 
I| Ostermontag 
Heilmann 
9 M Bogislaus 
10 D Ezechiel 
11 F Hermann 
2 8 Julius O 
13 8 1. Quasimodo 
14 M Tiburtius 
15 D| Obadias 
16 M| Carisius 
17 D Rudolph 
| Florentin 
Werner ® 


|2. Mis. Dom. 
{| Adolph 

| Lothar 
Georg 

Albert 
Marcus Ev. 

| Raimarus 


3. Jubilate J 
Therese | 
Sibylla 

M| Pr. Bettag 


11. ) U 
„Thorner Presse 
erscheint wöchentlich 6mal, Sonntags mit einem | 


| „Ilustrirten Sonntagsblatt“ 


| und kostet pr. Wierteljahr inel. Postprovision nur 2 Mark. 


| Als gelesenste Zeitung des Stadt- und Land- 
| gerichtskreises Thorn kann die 


„Thorner Presse““ 
für diesen grossen Bezirk als 


wirksamstes Publikationsorgan 


auch bestens empfohlen werden. 


| Philipp. Jac. 


en 


Stanislaus 
) F| Hiob 
10 S| Gordian 


11 8 5. Rogate C| 
12 M| Pankratius 
13 D Servatius 

14 M Christian 

15 D| Himm. Chr. 
16 F Honoratus 
17 S | | Jobst 


18 8 6. Exaudi e 
19 M| Sara 

20 D Franziska. 

21 M Prudens 


Sowsoaum wor 


28 M| Quatember 
29 Di Maximilian 
30 F| Wigand 

31 S| Petronilla 


Paket-Yorto im Deutſchen Reiche. 
(Bis 50 Kilogramm zuläſſig.) 

(bis 10 Ml.) 20 50 100 150 üb. 150 

Zone: 1 2 3 2 8 3 
bis 5 Kilogr. incl. 25 50 50 50 50 50 Pfg. 
für jedes weitere Klgr. mehr 5 10 20 30 40 50 Pfg. 
Porto für Wertpakete wie vorſtehend und außer⸗ 
dem eine Verſicherungsgebühr ohne Unterſchied der Ent⸗ 
fernung von 5 Pfg. für je 300 Mark oder einen Theil 


derſelben, aber mindeſtens 10 Pfg. 


Für unfrankirte Pakete im Gewichte bis zu 5 Kilogr 
| teitt ein Zuſchlag⸗Porto von 10 Pfg. ein. 


Follanweiiungs: Gebühr. 
Nach Deutſchland und Luxemburg bis 100 M. 20 Pfg., 
25 ar Mark 30 Pfg., bis 400 Mark 40 Pfg. (nur 
anfirt.) 
Nach Oeſterreich⸗ Ungarn, Dänemark, Helgoland und 


| Konſtantinopel 10 Pf. für je 20 M., mindeſtens aber 40 Pf. 


Trinitatis 
| Marquard 
Erasmus @]| 
Ulrike 
Frohnleichn. 
| Benignus 

| Lucretia 

1. n. Trinit. 
| Barnimus © 
Onuphrius | 
Barnabas 
| Claudina 
Tobias 
14 8 . 


15 8 2 n. Trinit. 
16M ge! 

17 D Volkmar ®& 
18 M Paulina 

19 D| Gerv. u. Prot. | 
20 F Raphael | 
218 Jacobina 


22 28 3. n. Trinit, 
23 M Basilius | 
2A D Johannes d. T. 
25 M Elogius 9 
26 D Jeremias 
27 F| 7 Schläfer 
28 8 Leo P. 


29 S 4. n. Tr. Pet. P. 
30 M| Pauli Gedächt 


S A e e 
9 EE 


Í 


Nach Frankreich (mit Algier), Belgien, Starten, der 


Schweiz, Rumänien, Aegypten, Niederlanden, Schweden, 
Norwegen, Portugal, Brit. Oftindien und Ver. Staaten 


von Nord⸗Amerika 20 Pfg. für je 20 Mark, mindeſtens 
aber 40 Pfg. 

Nach Großbritannien und Irland bis 75 Mk. 75 Pfg., 
bis 150 Mk. 1,50 Mk., bis 210 Mk. 2,25 Mk. 

Nach Niederländ. Beſitz. in Oſtindien 30 Pfg. für je 
20 Mk., mindeſtens aber 40 Pfg. 

Nach Queensland. Sidauftralien und Neu⸗Süd⸗Wales 
50 Pfg. für je 20 Mk., mindeſtens aber 1 Mk. 

Die Ausſtellung hat in der Währung des Beſtim⸗ 
mungslandes, ſowie in Markwährung zu erfolgen. 

Telegraphiſche Poſtanweiſungen. 1. vom 
Aufgeber zu entrichten: a. die Poſtanweiſungsgebühr; 
b. die Gebühr für das Telegramm; c. nach Umſtänden 
das Eilbeſtellgeld von 25 Pfg. für Beſorgung nach der 
Telegraphen⸗Station, falls letztere nicht mit der Poſt⸗ 
anſtalt räumlich vereinigt iſt. 2. vom Aufgeber oder 
Empfänger zu entrichten: d. das Eilbeſtellgeld für Be⸗ 
ſorgung an den Beſtimmungsort. 
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EA Brief-Vorto nach dem Aus lande. wegen, Schweden: Grundtare 40 Pfg. für jedes Wort! Wü TM var 
50 D des Wel f „| 20 Big. ; . nz-Bergleihungen. , Bon den Jahreszeiten 1890. à 
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